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Erſte Handlung.

Chor.
Der Friede. Der Ueberfluß. Die Freyheit.

ir ſegnen Dich, Liebenswerthe:Flieg unſern offnen Armen zu!

Wir jauchzen: uns blinket nach langem Getummel

Der erſte Stern am ſchwarzen Himmel:

Der Stern, den unſer Wunſch begehrte,
Biſt Du, Geliebte, der biſt Du. V. A.

A2 Die



Die Hoffnung. Jtzt bin ich Eur, ihr Werthen, vollig eur.

Der Friede.
Die Hoffnuung.

Der Friede.

Die Hoffuung.

O Augenblick! mit iedem Othemzuge
Von mir erſeufzt, und nun erlebt!

Die Huld, mit der ihr mich erhebt,
Wie theur macht die mir dieſen Tag, wie theur!

Zum williger gewagtem Fluge
Hat nie mein Fittig ſich gehoben!
Hort an, es iſt der Sturme lautem Toben

Ein Ziel geſetzt. Dies Ziel iſt da:
Germanienn— ESoll ich ſie ſehen?

Ja.
cue
Jch ſoll dich wieder ſehen

Dich, meine Theurſte, Dich?

O Gluck! das ich nicht glaubte

Als dich der Feind mir raubte.

Wirds wirklich auch geſchehen?

Nein, Glück, du tauſcheſt mich. BV.A.

Jhr ſeht mich hier, und Heiterkeit, und Freude
Begleiten meinen ſichern Schritt.

Mein Wort iſt einem  Anker gleich,

Mit dem die. Wuth der zugelloſen Winde.
Zwar ofi, doch ſtets vergeblich ſtritt.

Verbindet euh
Germanien, wie ich euch mir verbinde.
Euch wunſcht ſie nach ſo langem Leide,

Euch wunſcht ſie; kommt, und eilet it.
2

Duett.



Die Freyheit.

Düett.
Der Ueberfluß. Die Freyheit.

6*u frolich Gepraſſel geloſeter Bande;
Der ueberfluß. Du ſanftes Gerauſche der Blumen und Fruchte,

Beyde. Wie lieblich wirſt du Germanien ſeyn!

Der Ueberfluß. Jhr ſchmuck' ich mich feſtlich zum holden Genuſſe,

Die Freyheit.

BDedyde.

Der Friede.

Jhr eil' ich entgegen zum rauſchenden Kuſſe.

Und unſer Grruchte

Wird Armuth und Schande

Verjagen, verwirren, zerſtreun. V. A.
Jhr Zweifel weicht, und flieht zu meinem Feinde!
Mein Herz iſt ganz, geliebte Hoffnung, dein:
Du nennſt Germanien ſchon mein.
Empor, ſchwingt euch empor, ihr Freunde,
Um bald in ihrem Arm zu ſeyn.

Chor.
Schalle, Luft, vom Jubel-Liede,

Schnelles Zittern hoher Freude,

Ruhre dich, Germania.
Denn Er kommt, dein Freund, dein Friede.

Mit ihm ſind die frohen Beyde,

Ueberfiuß und Freyheit da. V. A.

L Zwote
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Zwote Handlung.

Chor.
Der Krieg. Der Mangel. Die Sclaverey.

Maaſſeinde Donner, zerfleiſchendes Schwert,

Rauſchet, erſchlaget, entflammet, verheert,

Bis alles den Krieg mit Zittern verehrt!

Der Krieg. Muthiges Stampfen der wiehernden Pferde,

Wenn von deinem Tritt die Erde

Tief erbebt; wie freu ich mich dann!

Chor. Praſſelnde Donner rc.

Der Mangel. Oede Hauſer, wuſte Felder,

Offne Kaſſen ohne Gelder,

Eingefallne welke Wangen,

Magen, die nach Brodt verlangen,

O wie ſeyd ihr mir ſo ſuſſe,

Wie vergnugt ſeh ich euch an!

Chor. Praſſelnde Donner c.
Die Sclavereh. Du, der Feſſeln hold Gekllirre,

O wie manchen machſt du kirre,

Daß er ſeine leichten Fuße
Schwer und langſam gehen lehrt.

Chor. Praſſelnde Zittern verehrt.
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Das Schrecken. Jhr prahlt? o prahlt nur langer nicht!
Verrath mein bleiches Angeſicht

Euch den Verluſt
Der Kries. Verluſt?. wie kannſt du itzt verzagen?

Sieh dieſes Schwert; noch iſt es krum vom Schlagen,
Und meine Stirn vom Menſchenblute naß:
Und du? Doch es hat nichts zu ſagen,
Du zitterſt ſtets, und biſt beſtandig blaß.

Das Schrecken. Jch weiß, ich rede tauben Ohren,
Und oſt horſt du mich nicht mal an;
Allein, kennſt du denn ſchon
Was du verlohren?

Sie, die dein Herz ſo buhleriſch gewann,

Die Hoffnung

Der Krieg. Nun?
Das Schrecken. ſie iſt entflohn.

Arioſo.
IJch hab ſie fliehen ſehen,

Und ich vergeß es nie.

Noch pocht des Unglucks wegen
Mein Herz mit lauten Schlagen,

Ncdgcch ſchlottert mir das Knie:

Es iſt um uns geſchehen!

Jch hab ſie fliehen ſehen,

Und ich vergeß es nie.



Der Krieg. Verwunſchter Streich!
Sie ſoll zu meinen Fußen,
Jch ſchwors bey meinem Arm,
Sie und der ganze feige Schwarm
Bey dem ſie Schutz gefunden,

Fur ihren Frevel bußen.
Auf, Bruder, ruſtet euch!
Sie wird den Frieden hintergehn.
Der Weichling wird ſich unterſtehn,

Entgegen mir zu ziehn—
Und wird, wie ſonſt, und muß entfliehn.
Allein von dieſer Flucht ſey die Verratherin,
Die Hoffnung ausgenommen;

Sie ſey
„Von dir, getreue Sclaverey,

Veſt, veſt gebunden;
So wahr ich tapfer bin,
Sie muß uns nicht entkommen.

Tutti.
Sie ſoll nicht, die Verratherin,
Sie ſoll uns nicht entkommen.

Aria.
(Nach Art eines Marſches.)

cyXVolan! gefarbt mit friſchem Blut

Sey meine neue Bahn!

Jn dieſem Arm wallt Heldenmuth.
Wer zweifelt, daß er Wunder thut?

Der Kuhne mag ſich nahn. V. A.

Dritte



Dritte Handlung.

Germania. Die Hoffnung. Fama. Der Schutzgeiſt Germaniens.

Germanien. /—o kann dich nichts, du unerbittliches Geſchick,
 Nicht mein demut'ger matter Blick,S meiner Sohne Jammerſtand,

Nicht meiner Kinder winſelnd Ach,
Nicht dieſe Kette, meine Schmach,

An meiner freyen Hand,
So kan dich nichts fur mich gewinnen?

Ach! meiner bangen Bruſt, und allen meinen Sinnen
Stromt mit gejagten Fluthen

Gehauftes Elend zu.
Wo biſt du hin, du, meines Lebens Ruh!
Hier ſeh ich meine Sohne bluten

Es dungt ihr edles Blut
Der Wildheit rauhe Pfade;
Des Kriegers Fuß (denkt, welche Wuth!)
Der Kuhne ſteht in mejner Sohne Blut.
Als wie im Bade.
Dort windet ſich ein dicker Dampf empor
Und lichte Flanimen cheilen

Die grauſe Dunkelheit.
Wer nennt mein Leid!“!
Es drengt ſich ein vermiſchtes Heulen

Jn voller Angſt zu meinem Ohr.
5 J

Tutti. Rette, Germania, rette
(Abwechſelnd.) Schimpfliche: Kette!

B Unend



Tutti.

(Abwechſelud.)

Tutti.

Umleidliche Schmachn;ed
Wilſt du alles, du Tyrann?
Mich, die Gattin? mich, den Mann?

Greiß und Kind uuueel

Weoian! wolant

Nim dein grauſam Opfer Ach!
Germanien. Jch hors; o konnt ich nicht es horen!“

Wie kan ich helfen, Kinder, ichl J

Ach! ware iede meiner Zahren

Dem Feind ein Widerſtandl!
Du, Jungling, frey, die vorige Minute,
Gefeſſelt nun, wie beugſt du mich!

Dein Vater, deines Arms beraubt,
Neigt itzt vielleicht ſein zitternd Haupt,
Und ſchläagt den Sand
Und farbt den Raum mit ſeinem Bluteo!
Jst widerſteht vielleicht mit: mannlich ſtarker Hand

Die edle Jungfrau noch,  1
Beym Leichnam des Getiebten,
Und racht der Krieger Wuth, die ſie an ihn verubten;

Sie widerſteht und ſtirbet doch!.
Vielleicht hat ein Barbar
Jtzt einer Mutter ſuſſen  Kliffen

Den Saugling unerweicht entriffen!“
Sie faſſet, ſtark durch die Gefahr
Des Morders freche Fauſt und ringt —7

VeAllein der Morder reißt ſtch loß;

Stemmt ſeinen Arm ewnporundſrhwingt C
Den Saugling durch die Luft



Jtzt flieget er zur Erde,
Zur Erde, ſeiner! frühhen Gruft!

Halt ihn, du Luft,
Daß er gerettet werde!
Empfang ihn, mutterliche Schooß!
Mein Ungluck uberſteiget mich
Wie Fluthen uber Felſen ſteigen!

Jch klage; doch ein Wirbel-Wind verſchlingt

Der Klage Thon: und dennoch kan
Mein Jammer-volles Herz nicht ſchweigen.

Unglucklichſte, wan nimt die Gottheit ſich
Doch endlich, endlich deiner an!“
Wer roſtet einmal dich

Jn deinen. Banden?

Die Hoffuung. 53 DeSieh nlich evehlorhenihler:

Nimm Troſt, Befreyung nimm von mir.
Germaunien. Jſts moglich? wie?

Die Hoffnung. Gewiß!
Der Friede naht mit ſeinem ganzen Segen.
Ermuntre dich! vergißDen Gram.! Er Lomt; um :ſauftre: Feſſelun dir

Um die geliebte Hand zu legen.Dan weicht der rauhe Klang der ſchinetternden Trompete

Dem feinern Ton der holder: Flote.
I

Der  ueberfluß, die. Frzyhent und die. Freude

Begleiten ihn.
Dann ſieheſt du den  Frfeg emflitbn! g
Ein Freudenfeur verzehrt
Dir  ſtatken GHeereswagen

Zur Sichel wird das Schwperotund mabt, ſtatt Mehſſchen, banu

 Das guldene Getraide.

B 2 Germauien.



Germanien. Geruhrt hor ich dich an!

Fama.

Dich, Freundin, ſehn, das iſt ſchon Ruh.
Verlaß mich nicht, du biſt
Erquickend, wie der Quell dem matten Wandrer iſt.

Aria.
8ie Ferſe brennt vom heiſſen Sand,
Er ſinkt an einer Felſenwand,

Das letzte mal zu athmen, nieder.
Da quillts auf einmal aus der Wand:

Da ſchopft er mit begierger Hand,
Und trinkt und lebt und athmet wieder. V. A.

l

So will auch ich Doch ſieh, uns eilet Fama zu:
Was wird geſchehen?

Neue Verwirrung, verdoppelte Plagen!

Denn den Frieden zů verjagen,

Und die Hoffnung einzuſchlieſſen

Vuuſtet alles, alles ſich.

Willſt du an den freyen guſſen
Nicht der Knechtſchaft Zeichen tragen,

Hoffnung/ ſo entferne diſt.. Ba. Al.
.i3 Germanien.



Germanien. Gerechter Himmel!l 1Der Wogen brauſendes Getummel

Erhebt aufs neue ſich,

Und ganz bedeckt es mich.

Jch ſcheitert und ergriff
Ein Bret von meinem Schiff,
Und auch dies wird mir nun entriſſen!

Wie wird es mir ergehen!
Die Hoffnung. Das wird die Vorſicht wiſſen,

Sollt ich dem Kriege dienen muſſen
Zum Nachtheil meiner Freunde? Nein!

Germanien. Du laſſeſt alſo mich allein.

Die Hoffnuug. Jch muß, ſonſt reißt, du. Freundin meiner Seele,
Der Krieg auf ewig mich von dir.
Jch fliehe

Der Schutzgeiſt. Du willſt fliehn? Bleib hier!
Und hore die Befehle
Die mir die Vorſicht gab;

Sie ſind des Krieges Grab;
Sie ſind Germanien, und dir
Ein neues Fruhlingsleben.
Es mag der Douner ſich erheben;
Sein Sturm ſey noch ſo ſchwer und wild,
Dich deckt, Germania, mein Schild.
Vom Himmel dir. zum Schutz geſandt,
Errettet meine ſtarke Hand
Von hohrer Macht durchdrungen,

Dich von dem Arm, der dich bezwungen.
Dich ſchutzen, iſt mein angenehmes Theil.
Dank dem, der mir dies Theii gegeben!

Und dir, Geliebte, neues Heil!

B 3 Germanien.



Germanien. Erheitert euch, ihr Blicke,
Euch ſchmuckt nun bald, nun bald,

Die froliche friſche Geſtalt
Des muntern Lenzes wieder.

Dann eil von Ohr zu Ohr
Mit meinem neuen Ghulucke,

Du raſches volles Chor,

Der Jubel-Lieder! V. A.

 ααννννVierte Handlung.

Der Friede mit ſeinem Gefolge. Der Krieg mit ſeinem Gefolge. Germania.

Die Handlung. Der Schutzgeiſt.

Chor.
Der Friede mit ſeinem Ge G ſir eil ich entgegen,

folge. Zum ewigen Segen,
Mit frohem Getummel,
Mit wallender Luſt.

Der Friede.
Jch ſeh's, wie ihr die Wangen gluhn,

Da mich die Schone ſieht.

Friſch auf, ſie ſollen wieder bluhn,

Wie



rWir fie vordem gebluht.

Der Ueberfluß und die Gegrußt ſeyn uns Germania,
Freyheit.

Die Stadte, die Fluren, der Hayn!

Wir ziehn, wie ſonſt vom Feind geſchah,

Mit klingendem Spiele hier ein.

Germania.
Er fommt, er tommt, o Himmel:!

Wie zittert mir die Bruſt!

Chor. Dir eil ich entgegen ze.

Der Krieg. Wohin? Hier kennet man dich nicht.

Dein jungfräulich Geſicht
Und deine falſchen Zaubertoue
Sind hier nicht das fur mich

Und dieſe meine tapfern Sohne.

Vergeh vor meinem Drohn. Jch, ich
Bin Herr von dieſer Schone.

Aria.Beym Helm, der meine Scheitel druckt!

Weich, oder liege tief gebuckt

NVn Acherons Geſtade.
Da flehe dann zu meinem Thron

WZJm ſeigen matten Klagethon,

Wie ſichs fur deine Kuhnheit ſchickt,

zUm Gnade. L. A.



Du wegerſt dich? Verſuche dunn dein Gluck!

Sturmet und ſchlaget!
Ergreifet verjaget

Der Schutzgeiſt. Zuruck!
Der Krieg. Wolltet ihr weichen?

Dieß iſt der Augenblick!

Folget dem Zeichen,

Streitet-

Der Schutzgeiſt.  ZZuruck!
Genug getobt! nun zittre du!
Hier flammt des Himmels Schild!

Fliehn ſollt du, wie gejagtes Wild,
Das kaum die Spur der ſchnellen Fuße

Jm weichen Sande laſſt.
Sollſt, wie gepreſſte Regenguſſe

Vom jahen Felſen ſturzen, fliehen.
Des Friedes langes Feſt

Hebt an Entweicht! vergeſſt
Die edle Hoffnung einzuziehen.

Das Schrecken. Siehe doch, ſiehe doch, wie ihm die Augen

Jch bin erſchuttert: laſſet uns fliehn!

Machet euch die Flucht nicht ſchwer.

Weg mit Ruſtung, weg Gewehr!

Leicht, wie ich, verlaſſet ihn. V. A.



Chor.
Laſſet uns fliehn!

Der Schutzgeiſt. Komnm, ſanfter Friede, Himmels-Sohn!

Sieh, deine Feinde ſind entflohn!

Germania, tritt her,

Den theuren Liebling zu empfangen.

Vereint mit dir ſoll er

An deiner Seite prangen.

Germania. Suſſer Friede, ſieh mich dein!

Alles iſt mit dir nun mein.

Der Friede. Saufte Schone, du biſt mein;
Alles iſt mit mir nun dein!

Der Schutzgeiſt. Sichre, Segensvolle Freude

Soll mit mir, vereinte Beyde,

Stets zu euren Seiten ſeyn.

Der Lenz verſchonert euren Glanz;

Mit einem friſchen Blumenkranz
Vielfarbigt, wie der Regenbogen

Kommt er mit raſchem Flugel
Vom blauen Horizont geflogen.

Nun triefe Flur und Feld und Hugel,



O Ueberfluß, von deinen Schritten.
Nun ſpringe die vermehrte Heerde
Ju bunter Fluren fettem Klee.

Der Pfluge Zahl auf der fruchtbaren Erde

Sey gleich den Segeln auf der See.

Der Ueberfluß.!
Die Handlung.J

Der Ueberſluß.

Die Handlung.

Beyde.

Murmie nun wieder, du volles Gewuhle,

Wolfahrt und Segen ſind dein!

Knarrt, ihr Wagen, von den Laſten!

Flieget, wie Pfeile, geflugelte Maſten!

Denn der Winde Schreckenſpiele

Werden euch nun gunſtig ſeyn. VA.

Du, edle Freyheit, zeige dich
Pallaſten hold, und hold den niedern Hutten.

Komm, reize wiederum die Muſen zum Geſang,

Die bey dem allgemeinen Zwang
Weit oftrer, als ſie ſich

Beklagten, litten.
Nimm dieſe Waffen hin, der ſchnellen Flucht Beweiſe.

Es ſchaffe ſie des Landmanns Hand
Zu Sicheln um, zum Nutzen fur ſein Land,

Und Gott, des Friedes Herr, zum Preiſe.

Schluß—



Schluß-Chor.

Donet Dank, ihr frohen Sayten

Gott, dem Quell der Seligkeiten!

Singet, ihr erfriſchten Zungen,

Gott, durch den es uns gelungen,

Sayten, Zungen, tont ihm Dank!
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